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itÄt^Cit
Organ fcer fdjfêeijertfdjett ^Crmcc.

xxrv. 3«Ijïû««8»

19er Sdjtoeti. îililtturjtttfdjnft XLIV. Safjrgaitg.

»affi. 19. Dctooet 1878. Nr. 49.
©rfdjeint in tuödjentlidjen SRummern. ©er Sfkciâ *per ©cmefter tft franto buret) bie ©cBWei} gr. 3. 50.

SDie SefteHungett toerben bireft an „pernio Ädjinabe, ìtertngsbudjljanMuntt tn üafel" abrefftrt, ber «Setrag toirb Bei ben

auätoärttgeit ülbcnuenten burdj Sladjnafjnte erljoben. 3m Sluëlanbe nefjmen alle Sudjfjanblungen SöefteHungen an.
SBcranttoortlictjer Stebûttor *. DBerfttieutenant bon ©Igger.

3til)alt: SWllitärifttjer «Beridjt au« btm bcutfdjen Dteidjc. — Sntwurf ju einem ©icnpreglentent füt ble eltgenöfftfdjen Srup«
pen. (Sottfefcutifi.) — ©le ©efedjtêûbungen bei SBafferftorf unb (Brütten am 23. unb 21. ©eptembet 1878. (gortfefeung.) —
Slbgcnoffenfdjaft : Sruppenjufammenjug bet II. ©Iolpon 1878. SRcooleer.Crbomianj. ©djwefjerifdje Dfpjiere. ©Ie efbgenöfpfdje

©an(tät«ffftt. — SBttfdjfebcnc« : ©cm«jäger«glfntc mft jwef ©djlöffetn. — SBcridjtfgung.

^Uitimfdjev SBerttljt nu§ beut beutfeben Diei-dje.

«Berlin, beu 26. September 1878.

SDte grofjeu forooljl tuie bie Heineren
§erb ft Übungen finb fefet überall im beutfdjen

§eere beenbet. SDie intereffantefte berfelben roar
uuftreittg baä Äaifermanöoer bcê 11. Slrmeecorpë,
an roeldjetn niajt tuie fonft üblid) stoet, fonbern
brei SDioiftonen unter ben Slugen beâ roieberljerge=

fteüten JUionarctjen in ber ©egenb oon grifelar unb
SGßabern im ehemaligen Äurfürftentljum Reffen Stljeil

natjmen. 9lm "Sdjlufj beê SJcanöoeri äufjerte fiaj
ber äaifer ju ben oerfammelten gûljrern beê

11. Slrmeecorpë bafjin, bafj er forooljl ben (5nt=

rourf rote bie SDurdjfürjrung ber ÌJiatiooer gleidj
rjortrefflicf) gefunben rjabe. -Sbenfo tjatten bie Strup=

pen Sorjüglidjee geleiftet. Sllë bemerfenëroerttj bei

btefen ÎDcanôoern ift ju erroätjnen, bafj bie Slug«

jütjrung oon (©djüfeengräben unb Sßatterieemplace«

mentâ roâljrenb berfelben bet 5DefenfiofteHungen in
jiemlid) ertjebltdjem u^cafje Slnroenbung gefunben

fjat. SDer Äronprinj bea beutfdjen iJteidjeë Ijat bie

übtidjen 3nfpicirungen in Sûbbeutfdjlanb unb jroar
in Satjern unb Sßütttemberg abgehalten unb fidj
roie oerlautet bort ebenfalle befrtebigt geäußert,

äunt erften male feit bem Safjre 1848 ift Serlin
roâljrenb ber £>erbfimanöoer nidjt oljne Sefafeung
geblieben, ein âeidjen °eï immerfjin nidjt leidjt ju
nefjmenben augenblicflidjen politlfdjen .Buftânbe.

3jn fi idj ter felbe bei Serlin tft oor Äurjem
bie neue großartig augelegte § a u p t =*¦ Ä a *

betten 5lnftalt eröffnet roorben. SDiefelbe ift
jur Slufnatjme für 900 äabetten beftimmt. SDen

Strabitionen griebridjê beo ©co-gen, griebridj ÏBil«
tjeltnê I. unb feineë Aaiferlicïjen Safere folgenb,
nimmt ber Äronprtnj ein tjeroorragenbeë Sntereffe
an ber neuen 8djöpfung unb Ijat biefelbe balb nad)

Ujtei* Eröffnung befidjtigt. Sei biefer Seranlaffung

ridjtete berfelbe an bie Offijiere, fieljrer unb
Rubelten folgenbe bebeutungëootle Slnfpradje: „ITceiu
erfter ©ang nadj metner foeben erfolgten 3fttuffeljr
(oon Hamburg) gilt ber Segrüfjung ber §erren
Offijiere uub fieljrer, foioie ber Äabetten in ben

oot roenig Stagen bejogenen [Räumen ber §aupU
ÄabettemSlnftalt, roäbrenb bie eigentlidje freier iljrer
(Sinroeifjung erft nadj oölliger SBieberrjerfietlung
@r. SDcafeftät be8 Äaifete unb Könige erfolgen
roirb. SDiöge ber ©eift, roeldjer oon Slltetä Ijer
biefe burdj meine Sorfatjren gegrünbete unb ftetä
mit befonberer Sorliebe gepflegte Sflanjfiätte ifjrer
Offijiere auêjeidjnete, in ridjtiger (Srfenntnifj ber
Slnforberungen unferer .Seit ju reidjfter (Entfaltung
gelangen! Unb roie efjebem in ben fürjlid) oerlaffe«
nen 9ïâumen ber (Srfafe ber preufjifdjen Slrmee
fidj fjeranbilbete, fo möge tjier fortan für baä

beutfdje §eer eine ©aat erfteïjen, roeidje — fern
oon aller -Sttgljerjigfeit unb ben ©inn auf baê

©anje gettdjtet, eine roafjre <2tüfee für Äaifer unb
iReidj — immer bereit ift, bem Saterlanbe ju
bienen."

(Sin ganj befonbereê Sntereffe narjmen momentan
in ben Greifen beê ©eneralftabe forooljl, roie über*
tjaupt bie franjöfifdjen £erbftmanöoer
in Slnfprud). SDrei preufeifdje ©eneratftabêoffijtere
finb jur Seridjterftattung über biefe ÏDcanôoer nad)

granfreidj gefanbt roorben. Staci) ben biê fefet oer*
lautbarten Utttjeüen Ijat junädjft bie Haltung ber

franjöfifdjen Struppen bei ben Sarifer SKeouen nidjt
befonbere imponirt. SDte näljeren Seridjte über bie
>9canöo?r finb nodj ju erroarten. Sntereffant für
unä ift eä, baf? füngft ber franjöfifdje Äriege«
minifter für eine Sltbeit eineê franjöfifdjen Offijiere,
roeidje ben Slngriff auf bie beutfdje geftung (Soblenj

jum ©egenftanb Ijatte, einen Sreiä auëgefefet uub
beroilligt Ijat.

Sor einiger 3eit rourbe oon einer combini**
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Militärischer Bericht ans dem deutschen Reiche.

Berlin, den 2t>. September 1878.

Die großen sowohl wie die kleineren
Herbstübungen sind jetzt überall im deutschen

Heere beendet. Die interessanteste derselben war
unstreitig das Kaisermanôver des 11. Armeecorps,
an welchem nicht wie sonst üblich zwei, sondern
drei Divisionen unter den Augen des wiederhergestellten

Monarchen in der Gegend von Fritzlar und

Wabern im ehemaligen Kurfürstenthum Hessen Theil
nahmen. Am Schluß des Manövers äußerte fich

der Kaiser zu den versammelten Führern des

11. Armeecorps dahin, daß er sowohl den

Entwurf wie die Durchführung der Manöver glcich

vortrefflich gefunden habe. Ebenso hätten die Truppen

Vorzügliches geleistet. Als bemerkenswerth bei

diesen Manövern ist zu erwähnen, daß die

Ausführung von Schützengräben uud Batterieemplace-
ments während derselben bei Dcfensivstellungen in
ziemlich erheblichem Maße Anwendung gefunden

hat. Der Kronprinz des deutschen Reiches hat die

üblichen Jnspicirungen in Süddeutschland und zwar
in Bayern und Württemberg abgehalten und stch

wie verlautet dort ebenfalls befriedigt geäußert.

Zum ersten Male seit dem Jahre 1348 ist Berlin
während der Herbstmanöver nicht ohne Besatzung
geblieben, ein Zeichen der immerhin nicht leicht zu
nehmenden augenblicklichen politischen Zustände.

In Lich ter felde bei Berlin ist vor Kurzem
die neue großartig angelegte
Haupt-Kadetten-Anstalt eröffnet worden. Dieselbe ist

zur Aufnahme für 900 Kadetten bestimmt. Den
Traditionen Friedrichs des Großen, Friedrich
Wilhelms I, und seines Kaiserlichen Vaters folgend,
nimmt der Kronprinz ein hervorragendes Interesse
an der neuen Schöpfung und hat dieselbe bald nach

ihrer Eröffnung besichtigt. Bei dieser Veranlassung

richtete derselbe an die Offiziere, Lehrer und
Kadetten folgende bedeutungsvolle Ansprache: „Mein
erster Gang nach meiner soeben erfolgten Rückkehr
(von Hamburg) gilt der Begrüßung der Herren
Ofsiziere und Lehrer, sowie der Kadetten in den

vor wenig Tagen bezogenen Räumen der Haupt-
Kadetten-Anstalt, während die eigentliche Feier ihrer
Einweihung erst nach völliger Wiederherstellung
Sr. Majestät des Kaisers und Königs erfolgen
wird. Möge der Geist, welcher von Alters her
diese durch meine Vorfahren gegründete und stets

mit besonderer Vorliebe gepflegte Pflanzstätte ihrer
Offiziere auszeichnete, iu richtiger Erkenntniß der
Anforderungen unserer Zeit zu reichster Entfaltung
gelangen! Und wie ehedem in den kürzlich verlassenen

Nänmen der Ersatz der preußischen Armee
sich heranbildete, so möge hier fortan für das
deutsche Heer eine Saat erstehen, welche — fern
von aller Engherzigkeit und den Sinn auf das

Ganze gerichtet, eine wahre Stütze für Kaiser und
Reich — immer bereit ist, dem Vaterlande zu
dienen."

Ein ganz besonderes Interesse nahmen momentan
in den Kreisen des Generalstabs sowohl, wie
überhaupt die französischen Herbstmanöver
in Anspruch. Drei preußische Generalstabsosfiziere
sind zur Berichterstattung über diese Manöver nach

Frankreich gesandt worden. Nach den bis jetzt ver-
lautbarten Urtheilen hat zunächst die Haltung der
französischen Truppen bei den Pariser Neunen nicht
besonders imponirt. Die näheren Berichte über die

Manövcr sind noch zu erwarten. Interessant für
nns ist es, daß jüngst der französische Kriegs«
minister für eine Arbeit eines französischen Ofsiziers,
welche den Angriff auf die deutsche Festung Coblenz

znm Gegenstand hatte, einen Preis ausgesetzt und

bewilligt hat.
Vor einiger Zeit wurde von einer c o m b i n ir -
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ten Slbtfjeilung bei Sifenbatjnregtmentê
eine befonbere inftrnctioe Uebung im
g e l b b a b n -- u nb g e l b b x n cf e tt b a u bei jïlauê«
borf abgehalten. Se roaven jroei fricgêftarfe Som«

pagnien oon fe circa 200 köpfen ju einer Slrbeiter«

brigabe unter einem ©tabêoffijier beë Sifeubafjn«
regimentë oeretnigt, roeldjer ben Sluftrag ertjalten
Ijatte, eine pp. 800 m lange gelbbafjn unb eine

ca. 50 m lange Uebeifiïrjrung ber WttUarbarju
burdj eine fjôljetne Socfbvücfe, beren Sôcïe unge=
fâljr 6 m fjodj roaren, auêjitfutjren. fiefetere burfte
baë freie Saljuprofil nidjt beeintrâdjtigen, eê rourbe

befetjatb in ber 2Ritte ber Srücfe ein ©prengeroerf
eingebaut. SDie Slrbeit rourbe berart eingettjeilt,
bafj bie 1. Compagnie bie Skücfe baute, roâljrenb
bie 2. ben Oberbau oorfirecf'te. -Se rourbe nur bei

Stage unb jroar 10 ©tunben mit einer 2fiünbigen
îfiittagëpaufe gearbeitet. $ur SDiêpofition ftanben
auë ber Älausborfer £>aibe entnommene <lcunb=

tjöljer, mit benen bie Slrbeit ooüftänbig felbmâfeig

auëgefûtjrt rourbe. Stê jur Sollenbung natjm bte

Slrbeit 21/, Stage in Slnfprud). SDie erfte ïïcadjt

bioouafirte bie Slrbeiterbrigabe bei Alauêborf unb

jroar oljne eleftrifdjeë fiidjt, ben jroeiten Slbenb

fefjrte fie nadj Serlin jurücf. SDte SoUenbung ber

Srücfe foroie beren Selaftung fanb erft einige Stage

fpâter ftatt. SDer gelbmarfdjatl ©raf ÏRollfe rootjnte
ber Hebung am 2. Stage ungefähr 2 ©tunben lang
bei unb fpradj feine gufriebentjeit auë. Sllê Sljef
beê ©eneralftabeê reffortirt baê Sifenbaljnregiment
oon ifjm.

©djon in meinem fefeten Sriefe fjatte id) Stjnen
in grofeen Umriffeit oon einer größeren Son
tonnierübung, bie bei SDÌ a inj abgehalten

rourbe, beridjtet. SDiefe Uebung ftellt fidj audj in
ifjren SDetailë ale fo intereffant fjerauê, bafj idj
nidjt oerfefjlen barf, biefelben ebenfallê nadjfolgen

ju laffen. SDie erfte Uebungêroodje ber Sontonniere
fdjlofe fpejiell mit einer feljr inftructioen SRadjt«

Übung, an roeldjer fidj 4 Sompagnien beteiligten.
SDie Seteudjtung ber Srücfe rourbe auf baê Uner«

läfelidjfte befdjränft, eë roürben bie eigentlidje
Srücfenlinie unb bie Slnferlinie oberfjalb uub unter»

tjalb nur burd) je jroei fiaternen mit roeifjem unb

rotljem Sidjt auf beiben Ufern bejeidjnet. Sei fetjr
bunfler Sfcadjt unb bei gröfeern ©trom ertjalten
audj nodj bie Sontonê, benen baê SBerfen ber

©tromanfer jufäüt, fiaternen an bem ber Srücfe

jugefetjrtett ©teoen. SDer Sau ber Srücfe erfolgte
in ber einfadjften, für Stadjtübungen unb bei grofjem
©trom ungefätjrlidjften gorm, nämlidj ftrecïenroeife
bei normaler ©pannung unb gebräudjlidjfter Ser«

anferung, b. t). ein ©tromanfer unb ein SBinbanter

für fe 4 Sontonê. Sn ber gafjttlinte erljielt bie

Srücfe einen boppelten SDurdjlafe, roeldjer geöffnet
über 30 metex SKaum gab unb burdj roeldjen felbft
bie größten SDampffdjiffe otjne ©efaljr bie Srücfe

paffiren fonnten, farbige fiaternen ließen benfelben

Dom Ober« unb Unterftrom tjer erfennen. j}u
fdjnellem, plöfelidj notljtoenbig roerbenbem Slbbrud)
rourbe bie Srücfe gleidj beim Slufbrücfen gegliebert
uub tjinfiajtlid) ber Serauferung gegen ©troin unb

SSinb fo etngetidjtet, bafj bie ganje Srücfe leidjt
uub fdjnell in oortjer beftimmte Stljeile jerlegt roer=
ben fonnte, roeidje aie Srücfenglieber mit ber

nöttjigen gafjrmannfdjaft befefet unb jur Uebung
rafdj auêgefaljren roürben. Slufeer biefem ftrecfen«

roeifen San fanben nodj jioei §auptübungen ftatt,
bei roeldjen glieberroeife gebaut rourbe. ©ieferSlit
beê Saueê lag bie Slmtafjme einer Kriegslage ju
©runbe, bei roeldjer an ber gcroäljlten Srücfenfteüe
nidjt Slafe genug für baê Slnfatjren beê Strainë
unb für baë gormiren beë SDepotë oorljanben, ober
ein befonbere fdjneller überrafdjenber Srücfenfdjlag
erforberlidj fei. Sä bebarf fetner befonberen Sr«*

ötterung, bafe baê J^ufammenfügen fertiger Stbeite

ju 4 biê 6 unb meljr Sontonê ungleidj fdjneller
gefdjeljen fann, ale ber Sinbau einer einjelnen
©treefe nadj ber anberen. SDiefen Uebungen ijatte
fid) alêbann bie bereite im lefeten Sericljt ffijjirte
Uebung mit bem fcfjroeren 3Jiainjer geftungëbrûcfens
train unter Senufeung oon SDampffdjiffen ange-
fdjloffen.

Sine roaljre ^öüenmafdjine ninfe bie n e u e 3JÎ i
trailleufe genannt roerben, roeidje in ber beut«

fdjen ©ufeftafjl* unb SBaffenfabrif ju SSitten an
ber iKufjr für bie ruffifdje Regierung nadj bem

©tjftem bei ©djroeben Silmfranj angefertigt roirb.
SDte Salmfranj'fdje ÏOcitraiUeufe ift berarttg con**

ftruirt, bafe bie Saufe tjorijontat nebeneinanber lie«

gen unb fo eingeridjtet, bafe auë febem Sinjelnen
nad) Selieben gefeuert roerben fann. SDie gröfeere

für $Rarinejroecfe beftimmte Slrt ber JDiitraiüeufe
enttjält oier, bie fleinere ale gelbgefdjüfe ju oer«
roenbenbe jefjn fiaufe. Sluê ber Srfleren fönneu
fe nad) ber ©efdjicfltdjfeit ber baê ©efdjüfe bebie«*.

nenben Mannfdjaft 160—300, auë ber Heineren
800—1400 Äugeln pro ÏÏRtnute abgefeuert roerben.
SDabei ift ale etn befonberer Sorjug beë fleineren
©efdjûfeeë nodj bie fieidjtigfeit feineë ©ettndjteë au«

jufeljen. SDiefelbe geftattet eë nämlidj, bafe im galle
eineê Piangete an Sferben, bie -uJìaunfajaft ben

Stranêport beê ©efdjûfeeâ übernehmen fann. SDie

SBirfung ber burdj baë ©efajûfe mit oier fiäufen
entfanbten ©efdjoffe foü eine gerabeju ftaunenê«
roerttje fein. Sei ben roieberljoU in ber Sßittener
Sßaffenfabrif angefteUten Serfudjen roürben brei
aufeinanber genietete, je 3/s englifdje Qoil ftarfe
Sanjerplatten oöüig burdjboljrt, ja bie ©efdjoffe
brängen in bie Ijinter ben Sanjerplatten aufge*
fteüten Sifenplatten nodj ungefäfjr einen ^oü tief
ein. SJiufelanb, roeldjeë bei ber genannten beutfdjen
gabrif eine gröfeere Slnjaljl biefer SDiitraiüeufen be«

fieüt Ijat, roill biefelben oorjugëroeife gegen Storpebo«
boote anroenben. Sy.

fênttonrf jn einem Sienftreglement
eibgenoffifttjen Svit^en.

für bie

(gertfetjung.)

Slusnatjmsroeife fann mit bem ganjen SataiUon

gegen einen burdj galjuen unb eine Slujatjl Seute

marfirten geinb manöorirt roerben.

3n biefem gaü roirb bie marfirenbe Slbttjeitung

336 —
ten Abtheilung des Eisenbahnregiments
eine besonders instructive Uebung im
F eld b a b n - u nd F eld b r ück e n b an bei Klausdorf

abgchaltcn. Es waren zwei kriegsstarke
Compagnien von je circa M Kopien zu einer Arbeiterbrigade

nnter einem Stabsoffizier des Eisenbahnregiments

vereinigt, welcher den Auftrag erhalten
hatte, eine pp. 800 m lange Feldbahn und eine

ca. 50 m lange Ueberführung der Militärbahn
durch eine hölzerne Bockbrücke, deren Böcke ungefähr

6 m hoch waren, auszuführen. Letztere durfte
das freie Bahnproftl nicht beeinträchtigen, es wurde
deßhalb in der Mitte der Brücke ein Sprengewerk
eingebaut. Die Arbeit wurde derart eingetheilt,
daß die 1. Compagnie die Brücke baute, während
die 2. den Oberbau vorstreckte. Es wurde nur bei

Tage und zwar 10 Stunden mit einer 2 stündigen

Mittagspause gearbeitet. Zur Disposition standen

aus der Klausdorfer Haide entnommene Rundhölzer,

mit denen die Arbeit vollständig feldmäßig
ausgeführt wurde. Bis zur Vollendung nahm die

Arbeit 2'/, Tage in Anspruch. Die erste Nacht
bivouakirte die Arbeiterbrigade bei Klausdorf und

zwar ohne elektrisches Licht, den zweiten Abend

kehrte sie nach Berlin zurück. Die Vollendung der

Brücke sowie deren Belastung fand erst einige Tage
später statt. Der Feldmarschall Graf Moltke wohnte
der Uebung am 2. Tage ungefähr 2 Stunden lang
bei und sprach seine Zufriedenheit aus. Als Chef
des Generalstabes ressortirt das Eisenbahnregiment
von ihm.

Schon in meinem letzten Briefe hatte ich Ihnen
in großen Umrissen von einer größeren
Pontonnierübung, die bei Mainz abgehalten

wurde, berichtet. Diese Uebung stellt fich auch in
ihren Details als so interessant heraus, daß ich

nicht verfehlen darf, dieselben ebenfalls nachfolgen

zu lassen. Die erste Uebungswoche der Pontonniere
schloß speziell mit einer sehr mstructiven
Nachtübung, an welcher sich 4 Compagnien beteiligten.
Die Beleuchtung der Brücke wurde auf das

Unerläßlichste beschränkt, es wurden die eigentliche

Brückenlinie und die Ankerlinie oberhalb und unterhalb

nur durch je zwei Laternen mit weißem und

rothem Licht auf beiden Ufern bezeichnet. Bei fehr
dunkler Nacht und bei großem Strom erhalten
auch noch die Pontons, denen das Werfen der

Stromanker zufällt, Laternen an dem der Brücke

zugekehrten Steven. Der Bau der Brücke erfolgte
in der einfachsten, für Nachtübungen und bei großem
Strom ungefährlichsten Form, nämlich streckenweise

bei normaler Spannung nnd gebräuchlichster

Verankerung, d. h. ein Stromanker und ein Windanker
für je 4 Pontons. Jn der Fahrtlinie erhielt die

Brücke einen doppelten Durchlaß, welcher geöffnet
über 30 Meter Raum gab und durch welchen felbst

die größten Dampfschiffe ohne Gefahr die Brücke

passiren konnten, farbige Laternen ließen denselben

vom Ober- und Unterstrom her erkennen. Zu
schncllem, plötzlich nothwendig werdendem Abbruch
wurde die Brücke gleich beim Aufbrücken gegliedert
und hinsichtlich der Verankerung gegen Strom und

Wind so eingerichtet, daß die ganze Brücke leicht
und schnell in vorher bestimmte Theile zerlegt werden

konnte, welche als Brückenglieder mit der

nöthigen Fahrmannschaft besetzt nnd znr Uebung
rasch ausgefahren wurden. Außer diesem streckenweise».

Bau fanden noch zwei Hauptübungen statt,
bei welchen gliederweise gebaut wurde. Dieser Art
des Baues lag die Annahme einer Kriegslage zu
Grunde, bei welcher an der gewählten Brückenstelle
nicht Platz genug für das Anfahren des Trains
und für das Formiren des Depots vorhanden, oder
ein bcsonders schneller überraschender Brückenschlag
erforderlich sei. Es bedarf keiner besonderen

Erörterung, daß das Zusammenfügen fertiger Theile
zu 4 bis 6 und mehr Pontons ungleich schneller
geschehen kann, als der Einbau eiuer einzelnen
Strecke nach der anderen. Diesen liebungen hatte
sich alsdann die bereits im letzten Bericht skizzirte
Uebung mitdem schweren Mainzer Festungsbrücken-
train unter Benutzung von Dampfschiffen
angeschlossen.

Eine wahre Höllenmaschine mnß die n e u e Mi -

traili eus e genannt werden, welche in der deutschen

Gußstahl- und Waffenfabrik zu Witten an
der Ruhr für die russische Negierung nach dem

System des Schweden Palmkranz angefertigt wird.
Die Palmkranz'sche Mitrailleuse ist derartig
construirt, daß die Läufe horizontal nebeneinander

liegen und so eingerichtet, daß ans jedem Einzelnen
nach Belieben gefeuert werden kann. Die größere
für Marinezwecke bestimmte Art der Mitrailleuse
enthält vier, die kleinere als Feldgeschütz zn
verwendende zehn Läuse. Aus der Ersteren können
je nach der Geschicklichkeit der das Geschütz
bedienenden Mannschaft 160—300, ans der kleineren
800—1400 Kugeln pro Minnte abgefeuert werden.
Dabei ist als ein besonderer Vorzug des kleineren
Geschützes noch die Leichtigkeit seines Gewichtes
anzusehen. Dieselbe gestattet es nämlich, daß im Falle
eines Mangels an Pferden, die Mannschaft den

Transport des Geschützes übernehmen kann. Die
Wirkung der durch das Geschütz mit vier Läufen
entfandten Geschosse soll eine geradezu staunens-
merthe sein. Bei den wiederholt in der Wittener
Waffenfabrik angestellten Versuchen wurden drei
aufeinander genietete, je V» englische Zoll starke

Panzerplatten völlig durchbohrt, ja die Geschosse

drangen in die hinter den Panzerplatten
aufgestellten Eisenplatten noch ungefähr einen Zoll tief
ein. Nußland, welches bei der genannten deutschen

Fabrik eine größere Anzahl dieser Mitrailleusen
bestellt hat, will dieselben vorzugsweise gegen Torpedoboote

anwenden. 8^.

Entwurf zu einem Dienstreglement
eidgenössischen Trnppen.

für die

(Fortsetzung.)

Ausnahmsweise kann mit dem ganzen Bataillon
gegen einen durch Fahnen und eine Anzahl Leute

markirten Feind manövrirt werden.

Jn diesem Fall wird die markirende Abtheilung


	Militärischer Bericht aus dem deutschen Reiche

